Auf den Spuren der Niebelungen
HLD-Traktorreise durch den Odenwald - 2012
[image: image1.png]



Liebe HLD-Freunde,

„Wir sollten mal wieder eine längere Fahrt mit den Traktoren und den Wagen machen …“ 

Im Sommer bei einem unserer Treffen auf dem Gelände des HLD habe ich versprochen, für 2014 eine Tour durch den Odenwald auszuarbeiten. 
Hier ist mein Vorschlag. 

Wir fahren in der Zeit vom 27. September bis 3. Oktober, mit der Option, bei schönem Wetter zwei Tage zu verlängern.
Die ausgearbeiteten Strecken führen – soweit es möglich ist – über kleinere Kreisstraßen. Auf kurzen Abschnitten müssen aber auch Bundestrassen – besonders auf der Anfahrt – benutzt werden.
Insgesamt liegen nach der Heimkehr rund 350 Kilometer hinter uns, die wir in sieben Tagesetappen bewältigen können, ohne uns zu sehr zu quälen. Die Tagesetappen liegen im Schnitt zwischen 40 und 70 Kilometern – eine ist deutlich kürzer, aber wer will nach einer Einkehr in einer Brauerei am nächsten Morgen schon früh aufstehen?
Wir werden im Laufe unserer Rundreise eine ganze Reihe von bekannten und verstecken Sehenswürdigkeiten besuchen und uns natürlich auch Zeit lassen, diese anzuschauen.
Als Übernachtungsplätze sind offizielle Campingplätze und rustikale Jugendzeltplätze vorgesehen, die in unserer Fahrtzeit aller Wahrscheinlichkeit nach nur uns gehören, da keine Ferien sind. Wir können uns aber auch in der Nähe der jeweiligen Zielpunkte einen Bauernhof suchen.
Wer keinen Anhänger oder kein Zelt zur Verfügung hat, für den besteht auch die Möglichkeit an den Zielpunkten ein Zimmer zu nehmen. Die Preise im Odenwald liegen zwischen 50 und 70 Euro (Doppelzimmer) bei privaten Vermietern. 
Hinweis:
Die Links nach jeder Etappenbeschreibung könnt ihr kopieren und in die Adresszeile des Browsers einkopieren. Dann erhaltet ihr eine Karte mit der genauen Fahrtstrecke und auch die Homepage der jeweiligen geplanten Übernachtungsmöglichkeit.

Liebe Grüße

Siggi Schneider

Erste Etappe: Veste Otzberg





Nachdem wir von Diedenbergen aus den Mönchsbruch weitgehend umfahren und über Dieburg das Rhein-Main-Gebiet verlassen haben, erreichen wir den Odenwald. Von weitem grüßt schon die Veste Otzberg – unser erstes Tagesziel. Vom Burgturm haben wir einen weiten Blick bis zum Taunus, über die Rheinebene zum Pfälzer Wald – bei guter Sicht sogar bis zum Schwarzwald Wir haben. Am Ersten Tag haben wir 64 Kilometer hinter uns gebracht.
Die Veste Otzberg wurde auf dem Gipfel des gleichnamigen Berges im Odenwald in 368 Höhe errichtet. Am Nordhang befindet sich der sehenswerte Ort Hering, der aus der Vorburg bzw. der Burgmannensiedlung hervorgegangen ist. Die Geschichte von Burg und Ort ist deshalb eng miteinander verknüpft. Der Bergfried, im Volksmund auch Weiße Rübe genannt, ist das älteste Gebäude der Veste Otzberg.
Wir planen eine Übernachtung auf dem Jugendzeltplatz Otzberg.

https://goo.gl/maps/iFlvz
http://www.geo-naturpark.net/deutsch/zeltplaetze/alle-zeltplaetze/Otzberg.php
Jürgen Riedel und Monika Lippert
Höchster Str. 45
64853 Otzberg
Tel. 06163 938334 und 06163 3332

Zweite Etappe: Mainaufwärts nach Miltenberg und Amorbach




Endpunkt der Etappe wird Amorbach sein. Doch bevor wir uns dort umsehen, steuern wir unsere Traktoren an Höchst im Odenwald vorbei in Richtung Main, dem wir bei Klingenberg überqueren und stromaufwärts dem Fluß auf der linken Seite folgen. Dann geht es kurvenreich dem Endziel dieser Etappe, Amorbach, entgegen.
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In Amorbach bekannt sind die Orgel in der Abteikirche und die wunderschöne Altstadt. Für diejenigen, die eher den leiblichen Genüssen zugeneigt sind: Hier gibt es auch eine Reihe von sehr empfehlenswerten Gaststätten. Wir werden außerhalb von Amorbach unser Camp aufschlagen.
https://goo.gl/maps/FJdOU
http://www.trailer-campingplatz.de/
Etappe 3: Die „Drei-Länder-Tour“
Die dritte Etappe führt quer durch den Odenwald – sie ist eine „Drei-Länder-Tour“ und führt von Bayern über Hessen nach Baden-Würtemberg und zurück ins Handkäsland. Unterwegs müssen unsere Traktoren ziemlich arbeiten – es geht bergauf und bergab. Über Hesseneck – dort gibt es ein riesiges Wildschweingatter, in dem sich Sauen und Menschen Auge in Auge begegnen – steuern wir über Beerfelden (dort gibt es noch einen dreischäftigen Galgen) den Neckar an. Bei Eberbach befindet sicher der höchste Punkt des Odenwaldes: Der Katzenbuckel. Wenn wir zeitig ankommen, ist ein Abstecher auf den Gipfel möglich.




Eberbach liegt idyllisch am Neckar. Wenn das Wetter schön ist, können wir hier auch eine kleine Schiffstour einlegen, um uns zu entspannen.#
https://goo.gl/maps/OMJIR
http://www.campingpark-eberbach.de/
Jugendzeltplatz http://cms7.eberbach.de/pb/,Lde/296176.html
Etappe 5: Am Galgen vorbei zum kühlen Trunk




Wieder ein anstrengender Tag für unsere Zugmaschinen. Nachdem wir ein Stück am Neckar entlang gefahren sind, führt eine steile Straße zurück in den tiefen Odenwald. Hier kommen wir an Deutschlands einzigem erhaltenen Galgen vorbei, an dem gleichzeitig drei Delinquenten hingerichtet werden konnten. Er liegt auf einer Anhöhe, weithin sichtbar und erlaubte den Verurteilten einen letzten Blick in den schönen Odenwald.
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Nach diesem schaurigen Zwischenstopp tuckern wir in Richtung Mossautal. Die dortige Gaststätte der Schmucker-Brauerei wartet mit frisch gebrauten Bier und jeder Mengen Odenwälder Spezialitäten. Auch ist ein Einkauf in der kleinen Molkerei möglich, oein herrlicher Käsehergestellt wird.

Unser Lager werden wir aber auf einem Zeltplatz bei einem Bauernhof in der Nähe aufschlagen. Vielleicht können wir uns hier auch mit den Vereinsfreunden aus Höchst treffen.
https://goo.gl/maps/yIEhc
http://www.waldhubenhof.de/Der_Zeltplatz/der_zeltplatz.html
Etappe 5: Wo sich Riesen mit Steinen bewarfen




Der frühe Vogel frisst den Wurm – diese Weisheit gilt nicht, wenn man am Abend zuvor ein paar Bierchen getrunken hat. Das nächste Ziel ist nur knapp 55 Kilometer entfernt, wir können uns also etwas Zeit lassen. Am Siegfriedbrunnen vorbei (im Odenwald gibt es gleich mehrere), wo Hagen den Nibelungen erschlagen hat, kommen wir nach Reichelsheim. Hier gibt es eine sehenswerte Burg. Zeit für eine kleine Rast und einen (Kater-)Imbiss.




Die Fahrt führt weiter nach Lauterthal zum Felsenmeer am Felsberg.
Die Sage vom Felsenmeer in Lautertal erzählt von zwei Riesen, die in der Gegend von Reichenbach wohnten, der eine auf dem Felsberg, der andere auf dem Hohenstein. Als sie Streit bekamen, bewarfen sie sich mit Felsbrocken. Der Hohensteiner war im Vorteil, er hatte mehr Wurfmaterial. So kam es, dass der Felsberger Riese bald unter den Blöcken begraben wurde; angeblich hört man ihn noch gelegentlich darunter brüllen. Und die Felswand des Hohenstein soll die letzte Hausmauer des anderen Riesen sein. So wurde im Volksmund die Entstehung des Felsenmeeres erklärt.

Es ist aber eine Felsenlandschaft aus dunkelgrauem Quarzsteinen, die durch Verwitterung entstand. Das Felsenmeer wurde bereits von den Römern und später durch die örtlichen Steinmetze zur Steingewinnung genutzt. Heute ist das Felsenmeer ein beliebtes Naherholungsgebiet für Familien. Wer gut zu Fuß ist, der sollte unbedingt über die großen Steine zum Endpunkt aufsteigen. Ganz nebenbei: Auch hier gibt es eine „Siegfriedquelle“.
Von hier aus sind es nur noch wenige Kilometer nach Bensheim.
https://goo.gl/maps/kmREk
http://www.camping-bergstrasse.de/
Etappe 6 – Von der Höhe in das Ried
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Noch einmal fahren wir auf kleinen Straßen durch den Odenwald, dann öffnet sich die weite Rheinebene. Wir grüßen Schloss Auerbach, eine der imposantesten und mächtigsten Burgen im südlichen Hessen. Als Kulturdenkmal steht das Auerbacher Schloss unter Denkmalschutz.




Leider müssen wir jetzt ein paar größere Straßen benutzen, damit wir unser nächstes Ziel, Lorsch, erreichen. Dort besuchen wir die weltbekannte Abtei der Karolinger. Sie ist heute, zusammen mit dem östlich gelegenen Areal "Altenmünster", ein von der UNESCO geschütztes Weltkulturerbe.

Die Abtei Lorsch wurde im Jahre 764 gegründet. Sie war im Früh- und Hochmittelalter ein mächtiges Reichskloster, mit Besitzungen im nahen Odenwald, der Bergstraße und Rheinhessen und der Pfalz, aber auch in Elsass und Lothringen.
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Das Naturschutzgebiet „Kühkopf“ wird als nächstes Ziel angesteuert. Es wird durch einen Altrhein-Arm gebildet, der bei der Rheinbegradigung übrig geblieben ist. Ein kleiner Spaziergang führt uns zum Forsthaus, das für seine guten Speisen bekannt ist. Dort gibt es auch ein schönes Bier aus der Umgebung aus dem Odenwald. Da wir aber dort nicht campieren können, werden wir uns entweder einen Bauernhof suchen oder zum Riedsee fahren, um die letzte Nacht unserer gemeinsamen Tour zu feiern.
https://goo.gl/maps/iT2xN
http://www.riedsee.de/
Etappe 7: Wieder daheim




Noch ein paar Kilometer durch das Hessische Ried – wenn es klappt mit einem Ausflug zu einem Bauernhof, der sensationelle gute Hausmacher Wurst herstellt -  dann sehen wir schon den Taunuskamm. Über Kostheim, Hochheim, Delkenheim (hier gibt es eine Abschiedsrast bei Siggi) werden wir nach Diedenbergen zurückkehren.
https://goo.gl/maps/Mbsha
